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ordinairen weiſſen Puder , 16 Loth Zimmetbluͤthe ,
8 Loth Wuͤrzuelken , 3 Loth Cardamomen , 12 Loth

engliſches Gewuͤrze , Loth Muskatennuͤſſe , 20

Gran Moſchus . Alles wird auf das allerfeinſte ge⸗
ſtoßen , und gut untereinander gemiſcht ; alsdann

4 Loth Ol . de Cedro , 2 Loth Ol . Bergamotto ,
2 Quentchen Nelkenoͤl , 1 Quentchen Feldkuͤmmelbl ,
J Quentchen Balf , de Peru . Dieſe Oele werden
mit der Hand unter obiges Pulver gemiſcht , und

abermals durchgeſiebt ,

——

—

Einfacher rother Puder .
Man nimmt ohngefaͤhr 6 bis 10 Pfund weiſſen

ordinairen Puder , thut denſelben in eine große toͤp⸗

ferne Schuͤſſel , ſetzt ſie in einen Baͤckerofen, wenn
das Brod heraus genommen worden iſt , und laͤßt
ihn , nachdem er dann und wann umgeruͤhrt worden

iſt , hellbraun roͤſten. Wenn derſelbe ſeine braͤunlich —
rothe Farbe erhalten hat , fo wird er heraus genom⸗
men und durch ein feines Haarſieb geſiebt .

Das iſt die Bereitung des ſogenannten rothen

Puders . Soll es nach etwas riechen , ſo kann man

ihn parfuͤmiren , wie man wil

Die mapre Zubereitung der Parifer Schminke,
von einem Original ins Deutſche uͤberſetzt.

Dazu nimmt man die Blumen des wilden tuͤr⸗
kiſchen Safflors ( Flores Carthami ) , mwenn ſie gut
und rein getrocknet ſind , fuͤllet damit leinene Saͤcke

au , die man in ein Flußwaſſer legt und weichen1

läßt , alsdann laͤßt man den Sack durch einen Mann



——

—
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mit hoͤlzernen Schuhen ſo lange treten , bis keine

gelbe Farbe mehr kommt , ſondern das Waſſer hell

und und klar heraus laͤuft.

Nach dieſer erſten Behandlung miſcht man unter

den Safflor 2 15 in 4 15 Waſſer aufgeloͤßte und

filtrirte Pottaſche , gießt kaltes oder filtrirtes Waſſer
auf , und erhaͤlt dadurch ein reines gelblichtes Waſſer ,
welches , mit Zitronenſaft vermiſcht , eine Art eines

rothen Satzes niederſchlaͤgt , der ſich in dem Gefaͤße

auf dem Boden anlegt , und den man nach und nach
in ein ander Gefaͤß abgießt , bis man alle Roͤthe

erſchoͤpft hat . Dieſer Bodenſatz wird mit ſehr fein

gepuͤlbertem Lap . Talci ( wozu eine Maſchine gehoͤrt )

vermiſcht , und mit Zitronenſaft oder Waſſer zu

einem Teige angefeuchtet , den man in Toͤpfe bringt
und trocken werden laͤßt⸗

Indeſſen giebt es noch eine andere eben fo

ſchoͤne und wohlfeilere Form im gemeinen Handel ,

die man in Paͤckchen verkauft . Die Roͤthe davon

wird aus der Coccionelle , oder aus derſelben Praͤ⸗

cipitat , welches man Carmin nennet , deſſen Be⸗

reitung in dieſem Buche unter denen Farben vor⸗

kommt , verfertiget . Sie wird gleichfalls mit ſehr
ſchöͤnem Lap . Talci troen vermiſcht , in Papier⸗
paͤckchen gethan , und zum Gebrauch verkauft . Dieſe

Art Schminke iſt ebenhin der Haut ſo unſck jbl ch,
als die vorher aus dem wilden Safran gelernte .

Blaue Schminke ,
um die Adern der Haut mit anzuzeigen .
Man nimmt z . B . 2Loth des allerfeinſten Wri -

neralblaues , und vermiſcht es mit fein pulveriſirtem
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